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Presseinformation 
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Spreewaldkonferenz muss Bekenntnis zur Kulturlandschaft setzen! 

Wendorff: „Weniger ist manchmal mehr! Erst die Nutzung schafft wertvolle Kulturlandschaft!“ 

 

Anlässlich der am heutigen Montag stattfindenden 10. Spreewaldkonferenz greifen die Verbände im 

Forum Natur die durch die Biosphärenreservatsverwaltung geplante Erweiterung der Kernzone des 

Schutzgebietes auf. „Die immer wieder vorgetragene Behauptung, dass eine Erweiterung der Kern-

zone zur Erreichung des sogenannten 3 % Zieles der UNESCO notwendig sei, ist schlichtweg falsch“, 

stellt Henrik Wendorff klar. So gäbe es, unabhängig von der Frage der Sinnhaftigkeit von Totalreser-

vatsausweisungen in jahrhundertealter Kulturlandschaft, natürlich auch die Möglichkeit der Reduzie-

rung der Gesamtflächenkulisse des Biosphärenreservates. „Wir begrüßen es daher sehr, dass die Or-

ganisatoren in diesem Jahr den Fokus auf den Spreewald als Wald gesetzt haben, da gerade dieser 

Aspekt die Probleme auch aller anderen Landzungen in besonderer Weise verdeutlicht“, so der Vor-

stand des Form Natur. 

Wendorff macht sich dafür stark, die gute Entwicklung, die das Biosphärenreservat in den letzten 

Jahren genommen hat, nicht durch überzogene und unnötige Forderungen des Naturschutzes zu ris-

kieren. „Es ist an der Zeit, dass der Naturschutz ein Zeichen setzt und einen kooperativen Weg seinen 

Partnern gegenüber einschlägt“. Überdies sei die Ausweitung weiterer Totalreservate naturschutz-

fachlich völlig kontraproduktiv. Insbesondere der Spreewald sei eine klassische Kulturlandschaft, die 

erst aus der Nutzung hervorgegangen ist. So hätten gerade in jüngster Zeit die katastrophalen Wald-

zerstörungen im Revier Schützenhaus gezeigt, dass die Aufgabe der behutsamen Bewirtschaftung der 

Wälder genau das Gegenteil von Naturschutz darstellt. „Es kann nicht sein, dass wir die stabilen Er-

len-Eschenbestände des Spreewaldes durch Nichtstun in „Grauweiden-Sümpfe“ zurückwandeln, die 

touristisch wie naturschutzfachlich weitgehend unproduktiv sind“, so Wendorff. Gleiches gelte für 

viele Biotope, die auf eine Beweidung mit Tieren angewiesen seien, um ihren kulturlandschaftlichen 

Charakter und ihren naturschutzfachlichen Wert zu erhalten. 

Die Verbände im Forum Natur appellieren daher an die Landesregierung, die in den Randbereichen 

des Biosphärenreservates reichlich vorhandenen Flächen, die ohnehin keinen sinnvollen Schutzstatus 

besitzen, für die Reduzierung der Gesamtflächenkulisse zu nutzen. „Wenn das Land Brandenburg 

meint, dass es weitere Totalreservate benötige, so stehen insbesondere im Bereich der Berg-

baufolgelandschaften großflächige Räume für Experimente aller Art zur Verfügung. Wertvolle Kultur-

landschaft zu zerstören, kann und darf nicht das Ziel des brandenburgischen Naturschutzes sein“, 

stellt Wendorff fest. 
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